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In der modernen Lagerst�ttenforschung ist die Untersuchung von Fluideinschl�ssen in Mine-
ralen zu einem unerl�§lichen Hilfsmittel geworden. �ber mikrothermometrische Daten ist es
m�glich, insbesonders Aussagen �ber die bei der Bildung von hydrothermalen Lagerst�tten herr-
schenden Temperaturen, Dr�cke und Fluidzusammensetzungen zu machen und somit Fluid-
entwicklungen zu rekonstruieren.
Die aus Fluideinschl�ssen gewonnenen Daten sind nicht nur f�r lagerst�ttenkundliche Frage-
stellungen von besonderem Interesse, sondern werden auch in der Prospektion und Exploration
zur DeÞnition und Abgrenzung von Mineralisationen und Lagerst�ttenprovinzen verwendet.
�blicherweise werden in der Lagerst�ttenkunde Fluiduntersuchungen an durchlichttransparen-
ten Begleitmineralen (wie z.B. Quarz, Karbonaten oder Fluorit) der Erze durchgef�hrt, unter der
Annahme, da§ die auftretenden Mineralassoziationen (Erz-Gangart) kogenetisch und somit die
aus Fluideinschlu§untersuchungen in der Gangart gewonnene P-T-X-Informationen f�r die Be-
dingungen bei der Erzabscheidung repr�sentativ sind. Die IR-Mikroskopie mit hochauß�sender
IR-Kamera im Wellenbereich 0.8 bis 2.5 µm bietet nun die M�glichkeit f�r einige Mineral-
assoziationen diese Annahme direkt zu pr�fen (CAMPBELL, 1991).

Die IR-Transparenz von Mineralen h�ngt von der Energie der Bandl�cke (SulÞde) und IR-
aktiven Schwingungen von Anionen oder Molek�len im untersuchten Kristallgitter ab. Speziell
Minerale wie SulÞde, die Halbleiter-Eigenschaften aufweisen, zeigen qualitativ sehr unter-
schiedliche IR-Transparenz. Kristallstruktur als auch Chemismus deÞnieren die Energie der
Bandl�cke, welche wiederum die Absorptionsbanden f�r IR-Licht festlegen. Verunreinigungen
durch Spurenelemente mit unterschiedlichen Ladungen k�nnen die elektronische KonÞguration
im Mineral ver�ndern und somit die Lage der Bandl�cke beeinßussen, was zur Ver�nderung der
IR-Transparenz f�hren kann.
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Die individuelle IR-Transparenz verschiedener Erzminerale l�§t sich mittels Fourier-Transformation
IR-(FTIR)-Spektroskopie ermitteln. Die Anwendung dieser Methode erlaubt Aussagen dar�ber,
ob bestimmte Minerale im Spektralbereich IR-sensibler Kameras (0.8Ðmax. 2.5 µm) IR-transparent
sind und somit f�r IR-mikroskopische Untersuchungen �berhaupt in Frage kommen.
Neben nativen Metallen sind Erzminerale mit sehr geringer Energie der Bandl�cke wie z.B.
Arsenopyrit nicht IR-transparent. Andere SulÞde wie z.B. Bleiglanz haben IR-Absorptions-
banden, die au§erhalb des Spektralbereichs h�chstauß�sender IR-Kameras liegen. Am Beispiel
von Pyrit zeigen sich charakteristische Unterschiede in der IR-Transparenz in Abh�ngigkeit von
den Bildungsbedingungen (L�DERS & ZIEMANN, 1999). 
Neben einigen SulÞden und Sulfosalzen sind verschiedene Oxid- und Hydroxid-Erze (z.B. Wolf-
ramit, H�matit oder Hausmannit) f�r IR-mikroskopische Untersuchungen geeignet (CAMPBELL
& ROBINSON-COOK, 1987; L�DERS et al., 1999).

Studien an Fl�ssigkeitseinschl�ssen in Wolframiten und vergleichende Untersuchungen in ver-
meintlich kogenetischen Quarzen verdeutlichen, da§ h�uÞg starke Diskrepanzen sowohl hin-
sichtlich der Salinit�t als auch der Homogenisierungstemperaturen vom Fl�ssigkeitseinschl�s-
sen  in den beiden Mineralen bestehen (Abb. 1), obwohl von Gef�gebild her deutliche Hinweise
auf eine kogenetische Bildung der Minerale bestehen (CAMPBELL & PANTER, 1990;
L�DERS, 1996).

Abb. 1

Th/Salinit�ts-Diagramm zweiphasiger Fl�ssigkeitseinschl�sse in Wolframiten und Quarzen verschie-

dener Vorkommen im Erzgebirge.
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Mittels IR-Mikroskopie lie§en sich erstmals auch Fl�ssigkeitseinschl�sse in Enargit (MAN-
CANO & CAMPBELL, 1995), Antimonit (L�DERS, 1996; BAILLY et al., 1999; COVAN et
al., 1999),  Bournonit (L�DERS, 1996), Pyrit (L�DERS & ZIEMANN, 1999; KOUZMANOV
et al., 1999) mikrothermometrisch untersuchen und lieferten neue Ergebnisse zum minero-
genetischen Verst�ndnis von Erzlagerst�tten.

Die Untersuchung von Fl�ssigkeitseinschl�ssen in H�matit (Abb. 2) und Hausmannit (Abb. 3)
aus sogenannten Óhigh-grade Wessels-type manganese oreÓ, das im stark alterierten NW-Teil
des Kalahari-Mangan-Erzfelds (S�d-Afrika) st�rungsgebunden auftritt, ergab, da§ diese Minerale
zusammen mit Calcit und anderen Gangartmineralen aus hoch-salinaren L�sungen abgeschie-
den worden sind (L�DERS et al., 1999). Die hohe Salzfracht der mineralbildenden L�sungen
l�§t wird auf die Wechselwirkung hydrothermalen Fluids mit Ca-Mn-Mg-Karbonat-reichen
Protoerz zur�ckgef�hren. Die durch IR-Mikroskopie ermittelten Bildungstemperaturen der �ko-
nonisch bedeutenden Manganerze (Mn-Gehalte bis 51 Gew. % Mn) lagen unterhalb 200¡C und
somit deutlich unterhalb der abgesch�tzten Bildungstemperaturen von bis zu 400¡C, die auf der
Basis von thermodynamischen Gleichgewichten von Mineralparagenesen  ermittelt worden sind
(MIYANO & BEUKES, 1987).
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Abb. 2

Prim�rer Fl�ssigkeitseinschlu§ in H�matit 

(Kalahari Mn-Feld).

Abb. 3

Prim�rer Fl�ssigkeitseinschlu§ in Hausmannit

(Kalahari Mn-Feld).
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